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Inſertionsgebühr im ar e für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr. 
für jede weitere Einrückung 34 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Krakau, 4. September. 

Das neue den Fürſten in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag eingehändigte öſterreichiſche Pro— 
memoria lautet nach der „Fr. Z.“ wie folgt: 

Nachdem der Augenblick gekommen iſt, wo nach erfolg- 
ter Feſtſtellung der entſcheidenſten und weſentlichſten Punete 
der Verhandlungsgrundlage zum völligen Abſchluſſe der 
ernſten Aufgabe, welche die ſouverainen Fürſten und die 
Vertreter der freien Städte nach Frankfurt geführt hat, 
nunmehr noch die Berathung über die offen gelaſſenen 
Detailfragen von weniger hervortretendem Belange ausſteht, 
ſo halten Sich Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich 
des erhabenen Einverſtändniſſes Allerhöchſt Ihrer Bundes⸗ 
genoſſen damit für verſichert, daß dieſe ſchließlichen Ver: 
handlungen einer zu verſammelnden Miniſter-Conferenz 
zu überweiſen ſeien. — Auf das Innigſte vertraut mit der 
bochwichtigen Frage des Augenblicks, ſowie nicht minder 
mit den Gedanken ihrer Fürſten über deren Inhalt und 
Geſtaltung zum wahren Wohle des gemeinſamen Vaterlan⸗ 
des, werden die in Berathung tretenden Miniſter einge⸗ 
hender Inſtructionen nicht bedürfen; nach Sr. Majeſtät 
Erachten wären jedoch deren Gränzen beſtimmt zu ziehen 
und zwar insbeſondere die Bevollmächtigten in den Stand 
zu ſetzen, die von der Fürſtenverſammlung ihrer Prüfung 
zugewieſenen Entwurfs -Artikel ſoweit zu erledigen, daß nur 
noch die Ratification der Souveraine vorbehalten bliebe. 
Jugleich wären die Miniſter anzuweiſen, keine derjenigen 
Beſtimmungen, welche ſeitens der Fürſten nach gemeinja- 
mer reiflicher Erwägung bereits feſtgeſtellt worden ſind, in 
den Miniſter-Conferenzen zum Gegenſtande abermaliger 
Discuſſion zu nehmen und überhaupt von dem Grundſatze 
auszugehen, es ſeien die ausgeſetzten Artikel im Geiſte 

ener angenommenen auszufüllen und in dieſem Sinne das 
Reformwerk zu ergänzen und abzuſchließen. — Was den 
Zeitpunct anbelangt, in welchem zu dieſen Conferenzen zu 
ſchreiten wäre, find zwei verſchiedene Meinungen laut ge— 
worden. Nach der einen hätte ſchon das vorliegende Ergeb⸗ 
niß des Fürſtentages an Se. Majeftät den König von 
Preußen mit der Einladung gebracht zu werden, zu den 
vorerſt in Ausſicht genommenen Miniſterial-Conferenzen 
Allerhöchſtihren Bevollmächtigten abzuſenden. Nach der an⸗ 
deren Anſicht hätte die Miniſter-Conferenz unverweilt zu 
beginnen und jener Schritt zur Herbeiführung allſeitig 
gewünſchter Verſtändigung erſt nach Abſchluß der Gejammt- 
Berathungen zu geſchehen. Se. Majeſtät der Kaiſer glau— 
ben dieſer letzteren Meinung, und zwar aus folgenden 
Gründen, beitreten zu ſollen. Wenn gegen die ſofortige 
Aufeinanderfolge der Conferenzen Bedenken geltend gemacht 
werden, welche ſich aus den gegründeten Anſprüchen Preu- 
ßens auf gebührende Rückſichtsnahme herleiten laſſen, ſo 
glauben Se. Majeſtät der Kaiſer vielfach bewieſen zu ha⸗ 
ben, daß Allerhöchſtdemſelben nichts ferner liege, als deren 
Außerachtlaffung. Aber gerade deshalb dürfte die Einladung 
zur Theilnahme an Berathungen unangemeſſen erſcheinen, 
welche im Verhältniſſe zu jenen der Fürſtentage in zweiter 
Linie ſtehen, und wobei den feſtſtehenden Vereinbarungen 
der Conferenzen der Souveraine gegenüber, dem Vertreter 
Sr. Majeſtät des Königs eine Betheiligung angeſonnen 
würde, die mit den eben erwähnten ſchuldigen Rückſichten 
ſchwer in Einklang zu bringen ſein möchte. Endlich kann 
wohl Niemand, dem daran liegt, daß das mit ſo auf; 
opfernder patriotiſcher Hingebung dem bisherigen inhaltrei— 
chen Ergebniſſe zugeführte Werk zu völligem Abſchluſſe ge 
bracht und nicht durch unnöthigen Aufſchub bedauerlichen 
Verzögerungen ausgeſetzt werde, die hohe Wichtigkeit des 
unmittelbaren Anſchluſſes der Miniſter-Conferenzen an die 
perſönlichen Berathungen der Souveraine verkennen wollen. 
Deutſchland ſieht einem baldigen ganzen Reſultate mit 
Spannung entgegen; dieſe Erwartung in das in nahe Aus⸗ 
ſicht Geſtellte iſt eine berechtigte und die Aufforderung 
unabweisbar, Alles aufzubieten, um Enttäuſchungen zuvor⸗ 
zukommen. Von dieſen Erwägungen ausgehend, zählen 
Se. Majeſtät auf die Zuſtimmung der hohen Mitverbün. 
deten, wenn Allerhöchſtdieſelben die ungeſäumte Vereini⸗ 
gung der hier verſammelten Miniſter der ſouverainen Für⸗ 
jr und Vertreter der freien Städte zur möglichſt zu be⸗ 
chlemnigenden Löſung der ihnen geſtellten Aufgabe in Mi⸗ 
ulſterialconferenzen, und zwar ſofort in Frankfurt 
ſelbſt, beantragen. 

Die wichtigſten Modificationen, 
Frankfurter Fürſtencongreß vorgelegte 
wurf erfahren, beziehen ſich auf die 
— 20. Dieſelben lauten nun: b 
2 Zerklärung find zwei Drittheile der Stimmen 
griffe undesrathes erforderlich; auch bei einem An⸗ 
Art! a nicht⸗deutſches Gebiet eines Bundesgliedes. 
rungen od Für Geſetzesvorſchläge zu Verfaſſungsände⸗ 
gigtatte ner Begenitänbe, welche biaber. zur e 
keit erfordern; Einzelſtaaten gehörten, iſt Einſtimmig⸗ 
eit dero. Art. 20. Die für manche Fälle be- 
antragte Majorität von vier Fünfteln wurde in eine 
Majorität von drei Vierteln abgeändert. Zum beſſe⸗ 
ren Verſtändniß laſſen wir den urſprünglichen Wort⸗ 
laut der modifieirten Beſtimmungen der Art. 8, 11 
und 20 folgen. Die modificirte Beſtimmung des Art. 


welche der dem 
Reforment⸗ 
Artikel 8, 11 


8 lautete in dem urſprünglichen Entwurfe: „Zu einer 
förmlichen Kriegserklärung des Bundes iſt ein im 
Bundesrathe mit zwei Drittheilen der Stimmen ge⸗ 
faßter Beſchluß erforderlich. Ergibt ſich die Gefahr 
eines Krieges zwiſchen einem Bundesſtaat, welcher 
zugleich außerhalb des Bundesgebietes Befigungen hat 
und einer auswärtigen Macht, ſo hat das Directorium 
den Beſchluß des Bundesrathes darüber, ob der Bund 
ſich am Krieg betheiligen wolle, zu veranlaſſen. Die 
Entſcheidung hierüber erfolgt mit einfacher Stimmen⸗ 
mehrheit. Wird das Bundesgebiet durch feindliche 
Streitkräfte angegriffen, ſo tritt der Stand des Bun⸗ 
deskrieges von ſelbſt ein.“ Art. 11 beſtimmte im ur⸗ 
ſprünglichen Entwurfe: „Geſetzesvorſchläge, welche 
eine Abänderung der Bunzesverfaſſung in ſich ſchlie⸗ 
ßen, oder auf Koſten des Bundes einen neuen ſeither 
der Geſetzgebung der Einzelſtaaten angehörigen Ge⸗ 
genſtand überweiſen, können im Bundesrathe nur mit 
einer Mehrheit von wenigſtens 17 Stimmen geneh 
migt werden.“ Die modificirte Beſtimmung des Art. 
20 iſt im Entwurfe gleichlautend mit der eben eitir⸗ 
ten Beſtimmung des Art. 11, mit Ausnahme der letz⸗ 
ten Worte, welche im §. 20 lauten: „können in der 
Verſammlung der Bundesabgeordneten nur mit einer 
Mehrheit von wenigſtes vier Fünfteln der Stimmen 
angenommen werden.“ 

Art. 3. lautet: Das Directorium des Deutſchen 
Bundes beſteht aus ſechs Stimmen: 1) aus dem Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich, 2) aus dem Könige von Preußen, 
3) aus dem Könige von Baiern, 4) aus den Königen 
von Sachſen, Hannover und Württemberg, in jährlichem 
Wechſel durch einen aus ihrer Mitte, inſofern nicht 
eine andere gemeinſchaftliche Vereinbarung unter ihnen 
eintritt, 5) aus einem durch den Großherzog von 
Baden, den Kurfürſten von Heſſen, den König von 
Dänemark als Herzog von Holſtein und Lauenburg, 
den Herzog von. Braunſchweig, dera 
Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg - Strelitz 
und den Herzog von Naſſau zu wählenden Bundes 
mitgliede, 6) aus einem durch den Großherzog von 
Sachſen ⸗ Weimar, den Großherzog von Oldenburg, 
die Herzoge von Sachſen- Meiningen, Sachſen— 
Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha und Anhalt, die 
Fürſten von Schwarzburg = Sondershaufen, Schwarz— 
burg - Rudolſtadt, Liechtenſtein, Waldeck, Reuß ältere 
Linie, Reuß jüngere Linie, Schaumburg-Lippe, den 
Landgrafen von Heſſen-Homburg und die freien 
Städte Lübeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg zu 
wählenden Bundesgliede. Die Wahlen unter 5 und 6 


2 


welches bei Fremden Schutz ſucht gegen die eigenen nität, ſondern auch ein Act einer eben ſo geſchickten 
Stammesgenoſſen, wird mit offenen Armen empfangen.ſals würdigen Politik. Was Preußen anbelange, fo 
Man ſucht die Revanche für Frankfurt in — War⸗ habe es in dem Maße, in welchem Oeſterreich an 
ſchau. Ein Pariſer Corr. des „Botſchftr.“ glaubt, Popularität gewonnen, Popularität verloren. Durch 
daß die deutſche Bundesreformfrage Gegenſtand derſdie Vermittlung eines befriedigenden Ausgleichs in 
am 2. d. plötzlich anberaumten Miniſter⸗Berathungſder polniſchen Frage ſcheine Preußen, indem es ſich 
war. Der Corr. ſchreibt: Ueber die Art, wie dieſauf die Dankbarkeit Rußlands ſtützt und der ſympa⸗ 
Reformacte im Tuileriencabinete aufgefaßt wird, kannſthiſchſten Beziehungen zu Frankreich ſicher iſt, das 
um jo weniger ein Zweifel mehr obwalten, als Herr [Verlorene wieder gewinnen wollen. Frankreich, das 
v. Goltz in den letzten Tagen wiederholt mit den Mi⸗ nur die Intereſſen der europäiſchen Ordnung im Auge 
niſtern conferirte. Herr v. Goltz ſcheint, was derſhabe, nicht durch Erwägungen zweiten Ranges wie 
Fürſt von Hohenzollern in Chalons eingefädelt, wei-England und Oeſterreich beirrt werde und keine 
ter fortzuſpinnen. Die Rolle des Fürſten von Ho⸗ Schwächung Rußlands wünſche, könne eine ſolche Lö⸗ 
henzollern war einfach die eines Vermittlers zwiſchenſſung nur willkommen heißen. Daß dieſe Combinatio⸗ 
hier und St. Petersburg, und wir glauben ihn ge⸗ nen mit der Ehre deutſchen Namens nicht ſehr ſorg⸗ 
radezu als den Pathen der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianzſſam umgehen, liegt auf der Hand. Hat man doch die 
bezeichnen zu dürfen. Es unterliegt keinem Zweifel, Ankunft des Fürſten von Hohenzollern in Chalons 
daß Preußen auch auf den Umſchwung der Dinge inſund Paris in einem Sinne gedeutet, den eben die 
St. Petersburg eingewirkt. Ueber das Weſen dieſesſpreußiſche Regierungspolitik auf das entſchiedenſte zu⸗ 
Umſchwunges verlautet noch nichts Faßbares, klar iſt rückweiſen müßte. Hoffentlich wird indeß die Frage 
aber, daß die Situation bereits eine veränderte iſt, der deutſchen Reform, ſo weit die Anſichten über 
und wer weiß ob nicht und zwar ſchon in den näch⸗ihre Zweckmäßigkeit und ihre eigentliche Aufgabe aus⸗ 
ſten Tagen plötzlich wieder die orientaliſche Frage anſeinandergehen mögen, nicht einmal äußerlich die Mo⸗ 
die Stelle der polniſchen treten wird. Thatſache iſt, tivirung von Vorausſetzungen dauernd abgeben können, 
daß Miniſter Duruy ſchon vor einigen Tagen in ei⸗ die, wie die „A. A. Ztg.“ treffend bemerkt, „Deutſch⸗ 
nem engeren Rathe den Saß ausgesprochen: „Die land eben ſo tief wieder herabſetzen als die Frankfur⸗ 
orientaliſche Frage liegt nicht in Conſtantinopel, ſon⸗ſter Tage es gehoben haben.“ 

dern in Warſchau.“ Ziemlich richtig mag die Situation im Ganzen 

In Paris, ſchreibt ein Corr. der „Köln. Ztg.“ von dem Pariſer Correſpondenten der „A. A. Ztg.“ 

vom 31. v. M., glaubt man jetzt allgemein, daß, urtheilt werden, wenn er ſagt: „Aus dieſer Lage der 
wenn Rußland einfach den Polen eine Verfaſſung Verhältniſſe auf eine Conſpiration zu dreien gegen 
gibt, die franzöſiſche Regierung ſich zufrieden erklären Oeſterreich, Deutſchland und England zu ſchließen, 
wird. Daß man in Petersburg dieſen Weg vorge- das iſt doch zu abſurd. Es geht nicht jo ſchnell, und 
ſchlagen und in Paris darauf eingegangen, gilt fürſes geht überhaupt gar nicht. Doch mag der üblen 
Thatsache. Der Frankfurter Fürſtentag ſcheint das Laune hie und da ein Sicherheitsventil geöffnet wer⸗ 
Seinige zu dieſer Löſung beigetragen zu 2 Heutelden, um das Publicum z. B. mit dumpfen Gerüchten 
war Miniſterrath in St. Cloud. Der Kaiſer präſi⸗ und ſchwülen Journal⸗ Artikeln zu — entlangweilen, 
dirte demſelben. Der heutige Miniſterrath kam ganz|desennuyer. Darüber hinaus werden auch preußiſche 
unverſehens, und zwar verſichert man, der Kaiſer Inſpicienten, für deren Tactloſigkeit wohl Niemand 
habe ihn in Folge der dem Grafen v. d. Goltz er- verantwortlich iſt, den Scandal nicht treiben kön⸗ 
theilten Audienz zuſammenberufen. Höchſt charakteri- nen. Auch wird es nicht ſo leicht ſein, die deutſche 
ſtiſch iſt die Haltung der officiöſen Preſſe, die plöp- Reformfrage in der liberalen Meinung Frankreichs 
lich von Artigkeiten gegen Preußen überfließt. Wennſzu verpfuſchen. So z. B. jagt das Wochenblatt „La 
ſogar das „Pays“ ſeiner öſterreichiſchen Sympathien Discuſſion“: „Ein Mittelreich, Central⸗Europa würde 
vergißt und Preußens Großmachts-Stellung, ſeineſein Gravitätscentrum bilden und die lateiniſche Welt 
Gleichberechtigung mit Oeſterreich, feine ‚Rolle imvon der moskowitiſchen ſcheiden, aber mit defenſiven 
Zollvereine, ſeinen militäriſchen Ruhm hervorhebt, ſo Tendenzen gemäß dem deutſchen Charakter. Das iſt 
muß es gute Gründe für eine ſolche Modificationſder Zweck des Frankfurter Congreſſes. Wir Franzo⸗ 
ſeiner gewöhnlichen Tendenzen haben. Die „Nation“ ſen müſſen uns damit abfinden. Der jugendliche Nach⸗ 


geſchehen auf drei Jahre und unter Anwendung desſmacht Preußen ebenfalls ihre Complimente und nennt 
im Artikel 6 der Bundesacte feſtgeſtellten Stiminver⸗ſes „den wahren Mittelpunet und das wahre Herz“ 
hältniſſes, in ſofern nicht unter den unter 5 genann=|ded modernen Deutſchland. Den Anhängern der deut⸗ 
ten Staaten eine andere gemeinſchaftliche Vereinba-ſſchen Einheit gibt freilich die „Nation“ in demſelben 
rung eintritt. Die Mitglieder des Directoriums wer- Artikel wenig Troſt und Ausſichten. Daß Preußen 
den ſich in der Regel durch Bevollmächtigte am Bun- auf eine Verſtändigung Frankreichs und Rußlands hin⸗ 


Art. 8. Zu jeder R 


desſitze vertreten laſſen. Es bleibt ihnen jedoch vor⸗ 
behalten ſich bei wichtigeren Veranlaſſungen zu ver⸗ 
einigen, um die Befugniſſe des Directoriums in Per— 
ſon auszuüben: 

„Darüber, ob die Miniſter-Conferenzen jetzt un: 
mittelbar ihren Anfang nehmen werden, wird viel— 
fach herumgeſtritten. Die „National-⸗Ztg.“ zweifelt, 
daß die Miniſter-Conferenzen unmittelbar auf den 
Congreß folgen und ohne Preußen gehalten werden 
ſollen und ſagt: „Die Stimmung ſcheint ſich mehr 
dahin zu neigen, daß der Entwurf zuerſt an Preu— 
ßen gehen ſoll, und daß die Miniſter-Conferenzen bis 
nach Preußens Erklärung verſchoben werden.“ Die 
Frage dürfte in folgendem ihre Löſung finden. Nach 
der „A. A. 3.“ wird nämlich eine Miniſter-Con⸗ 
ferenz ſich dem Fürſtencongreſſe unmittelbar an- 
ſchließen, jedoch ift dieſe nicht mit jener zu verwech⸗ 
ſeln, für welche Preußen ſeine eventuelle Theilnahme 
in Ausſicht geſtellt hat. Die jetzige Miniſter-Con⸗ 
ferenz iſt das unmittelbare Complement des Für⸗ 
ſtencongreſſes, ſie hat den Reformentwurf, wie er aus 
den fürſtlichen Berathungen hervorgegangen, formell 
und redactionell feſtzuſtellen, und erſt dieſes Elabo⸗ 
rat, wenn es überall ratificirt iſt, unterliegt der Mit⸗ 
theilung an Preußen, Lippe-Detmold und Dänemark, 
um deren Aeußerungen darüber einzuholen. Dem ent⸗ 
ſprechend meldet auch die „Gen.⸗Corr.“ daß Graf 
echberg und Baron v. Biegeleben vorläufig 
noch in Frankfurt zurückbleiben werden. Die Aufgabe 
der genannten Staatsmänner ſei noch nicht vollendet, 
denn ohne daß förmliche Miniſter-Conferenzen in 
Frankfurt ſtattfinden, liege doch den Staatsmännern, 
welche ihre Souveräne zum Frankfurter Tage beglei- 
teten, nunmehr ob, das von den Souveränen bera⸗ 
thene und ſanctionirte Werk formell abzuschließen und 
zur praktiſchen Ausführung vorzubereiten. 


arbeite, kann ſomit wohl nicht mehr beſtritten werden. 

Ueber die Stellung Frankreichs zur polniſchen 
Frage ſchreibt ferner ein Pariſer Correſpondent der 
Elberfelder Zeitung, was in Petersburg auch immer 
beſchloſſen werden möge, zu kriegeriſchen Maßregeln 
werde es in keinem Falle kommen; aber in den Tui⸗ 
lerien oder richtiger geſagt in St. Cloud wiſſe man 
daß in Petersburg Anzeichen von der Tendenz vor— 
handen ſind einige Conceſſionen zu machen, und man 
ſei zum Voraus entſchloſſen ſich mit denſelben als 
einer Abſchlagzahlung zu begnügen, um ſich ſo an⸗ 
ſtändig wie möglich aus der „polniſchen Frage“ zu⸗ 
rückzuziehen. Es iſt übrigens poſitiv, daß der Kaiſer 
Napoleon einen eonfidentiellen Schritt bei Alexander 
II. gethan hat, um ihn zu einer Entſchließung zu 
veranlaſſen, welche die Wiederanknüpfung der guten 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland anbah⸗ 
nen würde. 

Die „W. Abdp.“ ſchreibt: In der Beurtheilung 
der gegenwärtigen politiſchen Situation zeigt ſich aber⸗ 
mals das unſichere Herumtaſten, das Suchen nach 
Anhaltspuncten, wie ſie uns ſeit dem Auftauchen 
der polniſchen Frage ſchon zu wiederholten Malen 
entgegengetreten ſind. Jedermann ſieht, daß die Si⸗ 
tuation verändert iſt, und erörtert die Chancen neuer 
politiſcher Conſtellationen. Vor allem ſind die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter geſchäftige Vermittler ſolcher Com⸗ 
binationen, denen bekanntlich im Weſentlichen die 
Vorausſetzung einer ruſſiſch- franzöſiſch - preußiſchen 
Annäherung zu Grunde liegt. Wir eitiren „La France“, 
welche ſelbſtverſtändlich auch den Umſchwung der ruſ⸗ 
ſiſchen Politik zum Ausgangspuncte nimmt. Rußland 
würde ihr zufolge mit der Ateeptirung liberaler An⸗ 
ichten nur in logiſcher Weiſe der Strömung des 
Zeitgeiſtes folgen der keine autokratiſche Unbeweg⸗ 
lichkeit und Iſolirung dulde, und Rußland ſei reif 
für freiheitliche Inſtitutionen, zu denen Kaiſer Ale⸗ 
rander mit der Emancipation der Leibeigenen bereits 


Das Reformwerk der deutſchen Fürſten verurſachtſden Anſtoß gegeben habe. Die Pacificirung Polens den Vo 
in den Tuilerien großes Mißbehagen und Preußen, wäre nicht nur ein Act der Gerechtigkeit und Huma⸗ könne, 


komme Karls V. ſcheint eine Rolle zu erreichen, um 
die ihn der „große Kaiſer“ beneiden würde. Als 
Publiciſten conſtatiren wir, daß Franz Joſeph augen⸗ 
ſcheinlich nur jo hoch ſteigt, weil er mit ſeigem Jahr⸗ 
hundert geht. Wellingtons Deviſe lautet: „virtutis 
fortuna comes.“ Das Glück begleitet den Muth, und 
man kann ſagen, es geſellt ſich heute zur Freiheit.“ 

Herr v. Bismarck iſt, wie die „Europe“ einer 
Stelle der bekannten Brüſſeler „Enthüllungen über 
den Fürſtentag“ gegenüber bemerkt, in Gaſtein vom 
Kaiſer nicht empfangen worden. 

Die geſtrige Nachricht, das Turiner Cabinet 
bereite einen Proteſt gegen den Art. 8 der Bun⸗ 
desreformacte vor, iſt nicht völlig genau. Wie wir 
heute erſehen, würde es ſich nicht um einen förmli⸗ 
chen Proteſt handeln, ſondern um ein Rundſchrei⸗ 
ben an die Großmächte — ob auch an Preußen, 
wiſſen wir nicht — worin die Turiner Regierung 
ihre Bedenken gegen die Vorgänge in Frankfurt gel⸗ 
tend mache. Die ſtark renommiſtiſch gefärbte Politik 
der Turiner Regierung, welche ſie antreibt, keine Ge⸗ 
legenheit vorüber gehen zu laſſen, von ſich zu reden 
oder von ſich reden zu machen, erklärt jenen Schritt, 
befreit ihn aber nicht von dem Fluch des Lächerlichen. 
Die Turiner Regierung wird nicht im Ernſte es ver⸗ 
ſuchen wollen, der Meinung Geltung zu verſchaffen, 
als habe die von Oeſterreich angeregte Reform des 
deutſchen Bundes eben nur den Zweck, denſelben in 
einen Offenſivkrieg Oeſterreichs gegen Italien zu 
verwickeln. Umgekehrt dürften gegen Oeſterreich 8 
tete Angriffs⸗ und Eroberungs⸗Velleitäten Angeſichts 
eines neuorganiſirten deutſchen Bundes freilich ſchwe⸗ 
rer zu verwirklichen fein. Das mag der Turiner Ne 
gierung unangenehm genug ſein, aber die Naivetät 
dies en iſt ihr trotz alledem nicht zuzu⸗ 
trauen. Hat ſie alſo in der That jenes Rundſchreiben 
ausgehen laſſen, ſo wüthet ſie damit nur gegen ihr 
eigenes Fleiſch ohne mehr zu erreichen, als die Ge⸗ 
nugthuung, wieder einmal diejenigen, welche ein ge⸗ 
kräftigtes Deutſchland höchſt ungerne ſehen, carrikirt 
zu haben. 3 75 

„Peſti Naplo⸗ beleuchtet die mehrſeitig aufge⸗ 
tauchte Frage, ob die in Angriff genommene Reform 
des deutſchen Bundes irgend einer auswärtigen Macht 

wand zu einer berechtigten Einſprache bieten 
und beantwortet dieſelbe mit einem kategori⸗ 


ſchen „Nein!“ „Wir können zwar, jagt Baron Kemeny, 
aus der inſpirirten franzöſiſchen Preſſe jene angebliche 
Mißſtimmung gegen Frankfurt nicht herausleſen, wel⸗ 
che von vielen Seiten darin gefunden wird (der 
geehrte Verfaſſer mag, als er den berührten Aufſatz 
ſchrieb, den Artikel der franzoͤſiſchen Departements⸗ 
Blätter wohl noch nicht gekannt haben, der in jedem 
Oeſterreicher die gerechteſte Entrüſtung hervorrief. 
D. R.), doch wenn es auch ſo wäre, ſo wird doch 
nichts an der Thatſache geändert, daß die bisher in 
der deutſchen Frage geſchehenen Schritte keiner aus⸗ 
wärtigen Macht auch nur den geringſten berechtigten 
Vorwand bieten könnten, ihre Mißſtimmung offen 
kund zu geben, vielweniger aber eine Einſprache zu 
erheben. Es iſt unzweifelhaft, daß Deutſchland durch 
die beantragte Reform eine weſentliche Erſtarkung ſo— 
wohl im Innern als u Außen gewinnen wird. 
Doch bietet das, was die Kraft eines Staates ſtählt, 
an ſich noch kein Recht für einen anderen Staat zu 
Reclamationen oder gar zu einem Kriege. Ja der 
Fortſchritt, jei er ein geiſtiger oder materieller, ſtärkt 
die Kraft eines Staates nur denjenigen gegenüber, 
die ſtehen bleiben oder gar rückwärts ſchreiten; eine 
derartige Störung des Gleichgewichtes bringt wohl 
für den rückwärts Gehenden Schaden und Schande, 
zu einem Proteſte aber kann dieſelbe kein Recht ver⸗ 
leihen. Europa hat die Juli⸗Dynaſtie auf dem 
Throne Karls X. geduldet, hat die zweite e rn 
Republik nicht angegriffen und hat das zweite fran⸗ 
öſiſche Kaiſerreich auch gegen den Wortlaut der 
Wiener Verträge mit Zuſtimmung begrüßt. Alles was 
in Frankfurt geſchehen iſt, geſchah unter einer aufs 

enaueſte beobachteten Schonung der beſtehenden 

ntereffen und Rechte, es trägt den Stempel einer 
conſervativen Reform in unverkennbarer Weiſe an 
ſich. Im ſtrengſten Sinne eine rein innere Angelegen⸗ 

eit kann die deutſche Reform in der Art, wie ſie 
in Angriff genommen wurde ſelbſt vom ſtrengſten 
legitimiſtiſchen Standpuncte keine Einſprache begrün⸗ 
den. Durch die angebahnte Reform wird weder das 
Souverainetätsrecht irgend eins deutſchen Fürſten in 
Frage geſtellt, noch eine Vergrößerung Deutſchlands 
auch nur um eine Handbreite angeſtrebt. Die innere 
Erſtarkung Deutſchlands iſt es, die erreicht werden 
ſoll und auch erreicht werden wird, theils durch die 
Sympathien, die ſich Deutſchlands Fürſten im deu⸗ 
ſchen Volke erworben, theils durch die Zuſammen— 
faſſung und Vereinigung der Kraft des deutſchen 
Volkes. Wenn dieſe Thalſache eine Berechtigung zum 
Proteſte geben würde, dann hätte man einer ge⸗ 
ſunden Logik nach vor Allem damals proteſtiren 
müſſen, als die deutſchen Staaten, insbeſonders Preu- 
ßen und Oeſterreich, mit conſtitutionellen Einrichtun⸗ 
gen beſchenkt wurden; denn Niemand wird bezweifeln 
wollen, daß nur das conſtitutionelle Leben die Kraft 
der Völker ſtärkt und concentrirt. Die angeſtrebte 
Reform — ſchließt der ungariſche Politiker — iſt 
und bleibt daher eine rein innere Frage, ſelbſt dann, 
wenn man in ihr weiter gehen, wenn man das Princip 
der direkten Wahlen adoptiren, ja ſelbſt wenn man 
das Directorium einer einzelnen Perſon übertragen 


anerkennt, fo werden dieſe ihrerſeits die in Mexicoſdaß die eireulirenden Gerüchte unbegründet ſeien und zu un h dl Die öſterreichiſchen Abgeordneten er⸗ 
errichtete Regierung anerkennen.“ (Dagegen verlau- durchaus nichts vorliege, was auf den Entſchluß, dieſklärten ſich übrigens bereit, auf die Bildung einer 
tet andererſeits, daß Präſident Lincoln beſchloſſen, ſeine Brigade aufzulöſen, hindeute. Uebrigens erhielten deutſchen Partei in Oeſterreich insbeſondere im Reichs- 
Beziehungen zu Juarez aufrecht zu halten. Es iſt dies die braven Leute die Verſicherung im Namen ihres rathe ſelbſt und auf eine Verſtändigung mit dem 
ein kräftiger Proteſt gegen die jetzigen Zustände inſlegitimen Herrſchers, daß unter allen Umſtänden für Abgeordnetentage hinzuwirken. Sie behielten ſich da⸗ 
Mexico). die Zukunft der treuen Soldaten geſorgt und keinerſher vorerſt die Erklärung über den Beitritt zum Ab⸗ 
derſelben in die Lage kommen würde, gegen ſeinen geordnetentage bevor, ohne in dieſer Richtung einen 

ern . ſich der piemonteſiſchen Am⸗ 2 5 1 2 3 In der Reformſache ſelbſt 

8 neſtie fügen zu müſſen. oben die öſterreichiſchen Abgeordneten die cte 

Verhandlungen des Reichsrathes. Deutſchland. und ihre Entwicklungsfähigkeit hervor aan L 
Der Ausſchuß für die Concursordnung, ſchreibt! König Wilhelm von Preußen hat am 31. Aug. daß man für Oeſterreich an dem Principe der Delegs 
die „Gen. Corr.“, hat am 1. d. ſeine durch 8 Tage Baden - Baden verlaſſen, und ſich zum Beſuch derition feſthalten müſſe, während fie das Wahlprinzif 
unterbrochen geweſenen Sitzungen wieder aufgenom- Königin Victoria nach Roſenau bei Koburg begeben. für andere deutſche Staaten als eine offene Frage 
men. In jeiner Vormittagsſitzung hat er die $$. 151 Abends vorher war Erzh. Leopold daſelbſt angekommen behandelten, welche ihre Löſung immerhin im Sinne 
bis 165 erledigt. Es find einige nicht unweſentliche und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Der Erzher⸗ der directen Volkswahl finden könne. 
Abänderungen an der Regierungsvorlage vorgenom- zog, welcher die Uniform des 1. weſtpreuß. Grenadier Wie der „Gen. Corr.“ aus Hannover vom 31. v. 
men worden. Gewiſſe im $. 152 angeführte Geſchäfte Regiments, deſſen Chef er iſt, angelegt hatte, wurde gemeldet wird, wurde in einer nicht öffentlichen ger 
wie z. B. Abtretung von induſtriellen Unternehmun⸗ bei der Ankunft auf dem Anhalt'ſchen Bahnhofe vom gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und des 
gen im Vergleichswege mit Laſt und Vortheil uſw. Kronprinzen empfangen, auch war der Feldmarſchall Bürgervorſteher-Collegiums beſchloffen, dem Könige 
ſollten nach dem Regierungsentwurfe nur mit Geneh-Wrangel, der Polizeipräſident v. Bernuth, der k. k. nach ſeiner Rückkehr vom Fürſtentag zu. Frankfurt 
migung des Concursgerichtes unternommen werdenſöſterr. Militärbevollmächtigte ꝛc. anweſend. Am näch- durch eine Deputation, an der ſich der Magiſtrat und 
können. Der Ausſchuß beſchränkte die Nothwendigkeitſſten Vormittag ſtattete Erzherzog Leopold dem Kö⸗ das Bürgervorfteher- Collegium in corpore betheili 
der gerichtlichen Genehmigung auf den Fall, wenn|nige und den in Berlin anweſenden Prinzen Beſuche gen werden, eine Adreſſe zu überreichen. Es ſind mit 
ſolche Geſchäfte vor Abhaltung der Liquidirungstag⸗ſab und begab ſich Mittags zu gleichem Zwecke nachſdieſem Beſchluß die Behörden der allgemeinen Stim⸗ 
fahrt unternommen werden ſollen. Nach derſelben ſol-[Potsdam. y mung entgegengekommen, welche letztere ſich übrigens 
len derlei Geſchäfte nur auf Grund der Beſchlüſſe Der ſtatiſtiſche Congreß in Berlin, ſoll amſunzweifelhaft auch noch auf andere Weiſe geltend ma⸗ 


„von der Beendigung des Concurſes“ ſind einige neue 
Beſtimmungen und Paragraphe aufgenommen worden. 

In der Nachmittags-Sitzung vom 1. d. hat der 
Concurs-Ausſchuß in Bezug auf die Beſtim— 
mung der Koſten des Maſſa-Verwalters und ſeines 
Stellvertreters von der Regierungsvorlage einigerma- 
ßen abweichende Beſchlüſſe gefaßt. Die Koſten des 
Maſſaverwalters oder ſeines Stellvertreters ſollen 
nach dem Ausſchußbeſchluſſe von dem Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſe beſtimmt werden. Findet ſich der Maſſaver⸗ 
walter durch die Beſtimmung beſchwert, ſo kann er 
innerhalb 14 Tagen nach Bekanntgabe die Beſtim⸗ 
mung der Koſten durch das Concursgericht begehren. 
Auch die einzelnen Gläubiger ſollen ein Beſchwerde— 
recht und eine Friſt von 14 Tagen haben. Am 2. d. hat 
keine Sitzung des Concursausſchuſſes ſtattgefunden. 

Der Reichsraths- Abgeordnete Dr. Jakob Sitka, 
mähriſcher Landesadvocat und Bürgermeiſter von Ig— 
lau, iſt am 30. v. Mts. in Wien geſtorben. Sitta 
war Abgeordneter für Mähren und gehörte der Lin— 
ken des Abgeordnetenhauſes an. 


Landtagsverhandlungen. 


Im ſiebenbürgiſchen Landtage wurde die Ge⸗ 
neraldebatte über die Gleichberechtigung der Rumä— 
nen am 28. begonnen und am 29. beendet. Am er— 
ften Tage ſprachen größtentheils Rumänen, am zwei- 
ten Sachſen. Die Redner beider Parteien hielten an 
ihrem Standpunct. In der Sitzung vom 28. Auguſt 
hatte Biſchof Schaguna die Idee angeregt, die natio— 
nale und religiöſe Gleichberechtigung in zwei geſon— 
derten Artikeln zu formuliren. Gull erklärte ſich even- 


wollte und ſollte. Selbſt dann könnte vor der Eins 
ſprache einer auswärtigen Macht keine Rede ſein, 
es könnte dieſelbe nur inſofern erfolgen, als Jemand, 
der einen ungerechten Krieg will, denſelben auch unter 


tuell für ſie, und Rannicher legte am ſelben Tage 
zwei geſonderte Geſetzentwürfe vor. Der Berichterſtat⸗ 
ter Trauſchenfels ſprach ſich jedoch entſchieden gegen 
dieſe aus. Sie fanden auch keine Unterſtützung. 


dem nichtigſten Vorwand provociren kann, wenn er 
gewiſſenlos genug iſt, die internationalen Rechte mit 
x Füßen zu treten. 


Die geſtrige „France“ jagt, fie habe Briefe er- 
halten, welche Andeutungen über den ruſſiſchen Ver— 


faſſungs⸗Entwurf bringen, der im Rathe des Kaiſers des Kaiſers den Aufenthalt in Schönbrunn nehmen Sectionschef Herr Hyé-Gluneck bemerkt dem „Fr. unter Cwiek, Eminowski, Gromeka und Rutkowski 


discutirt werden ſoll und von dem Kaiſer ſelbſt her⸗ 
rührt. Es iſt darin von zwei Kammern die Rede, 


einem Senat, der aus 300 lebenslänglich ernannten|von Thierry im Verein mit John Orell Lever pro- weit er ihn betreffe, ganz irrig dargeſtellt worden ſeiz[Skrzynno am 23. d. von den Ruſſen geſchlagen wor 
Mitgliedern beſtehen werde, und einer Kammer vonſjectirten Union-Bank die allerhöchſte Schlußfaſ— die ihm a 


450 Mitgliedern, welche aus einer noch ſpeciell zu 
organiſirenden Wahl hervorgehen würden. Unabhän- 


gig von der Centralvertretung würden die einzelnen Früh 7 Uhr von hier über Floridsdorf nach demſzu einem Herauswei 
Provinzen noch Specialverfaſſungen erhalten; jo z. B. Steinfelde begeben, um dort den Schießübungen meh-gegeben geweſen. 


würde die Ständeverſammlung für Polen in War⸗ 


ſchau tagen. Mit Finnland würde es ſich ähnlich Commiſſion wieder in Wien ein und iſt derſelben zuin München zur Bundesinſpeetion vorgeſtern Früh[Opoczno und Biakobrzegi gegen fie in der Richtung 


verhalten. 
Heute hat La „France“ abermals Details über die 


projectirte ruſſiſche Verfaſſung. Neun Theile des Rei- Miſſton übrigens 24 Stunden vor der Rückkehr desſwurde über Beſprechungen berichtet, welche zwiſchenſnach fünf verſchiedenen kleineren Gefechten wieder be 


ches, Finnland, die Oſtſeeprovinzen, Großrußland, 
Kleinrußland, Südrußland, Weſtrußland, Polen, Oſt⸗ 


SND 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 3. September. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird bis zur Rückkehr 
und am Freitag früh in Wien eintreffen. 
Nach der „G.⸗C.“ iſt in Betreff der vom Freiherrn 


ſung bereits herabgelangt. 
Die Bundestruppen-Inſpection hat ſich geſtern 
rerer Batterien beizuwohnen. Nachmittags trifft die 


Ehren Diner bei dem Herrn FM. Erzherzog Albrecht. 
Prinz Karl von Preußen, deſſen militäriſche 


Kaiſers nach Wien beendet ſein wird, hat ſich hier der 
größten Aufmerkſamkeit zu erfreuen. Er bewohnt die 


der Gläubigerſchaft ftattfinden. In dem 11. Abſchnittnächſten Montag eröffnet werden. Inzwiſ 


rußland und Sibirien würden beſondere Landtage, das Kaiſerzimmer im erſten Stock der Hofburg, und der 
kaukaſiſche und das amerikaniſche Rußland wieder an⸗Feldmarſchall Erzherzog Albrecht macht die Honneurs. 
ders geartete Einrichtungen, dagegen Polen, falls es Auch die übrigen Mitglieder der Bundesinſpection 
ſich weigern ſollte, die Deputirtenkammer des Reiches werden mit der ausgezeichnetſten Rückſicht behandelt. 
zu beſchicken, eine geſonderte conſtitutionelle Ver-Der ſächſiſche General v. Hake und der hannoverſche 


chen wollenſchen wird. Denn ſie dürfen dieſelbe nicht nach der 
„die liberalen Elemente“ der Vorbereitungscommiſſion Theilnahme einiger Hannoveraner an ben Beſclaſſen 
für den Congreß erſt darüber beſchließen, ob man un⸗ beurtheilen. Dieſe Beſchlüſſe find nach den Ausſagen 
ter den obwaltenden Umſtänden an dem Congreſſeſeines dieſer Theilnehmer ledi 


5 172 iglich ein Compromiß: 
überhaupt ſich betheiligen ſolle, eventuell welche Tak- Die Nichtpreußen wären mit en Beifall 12 — 
tik zu befolgen ſei. 


kaiſerlichen Reformprojecte viel weiter gegangen, wenn 
Die Verſammlung der deutſchen Land- und Forſt⸗ ſie nicht den ſtärkſten Grund gehabt hätten zu der 
wirthe in Königsberg hat in ihrer zweiten Plenar⸗Beſorgni 
figung am 27. Auguſt beſchloſſen, ſämmtlichen deut⸗ verlaſſen. 
ſchen Regierungen den Wunſch auszudrücken, daß das 
franzöſiſche Maß- und Gewichtsſyſtem in allen Pune Paris, 
ten Deutſchlands eingeführt werde. — In der drit⸗ an das ruſſiſche Cabinet, die heute im „Moniteur“ 
ten Plenarſitzung am 29. Aug. ergab ſich folgenderſerwartet wurde, 
Zwiſchenfall. Hr. v. Saucken⸗Tarputſchen bemängelte, überraſcht das 
daß als Erinnerungszeichen für die Mitglieder dieſerſſchluſſe, wodurch eine filberne Denkmünze für die 
Verſainmlung die preußiſchen Farben gewählt worden Theilnehmer an der mericaniſchen Expedition von 
find; er hält es für angemeſſen, der Benennung 1862 und 1863 geſtiftet wird. 
„Deutſche Land- und Forſtwirthe“ gemäß, künftig dieſder mericanifchen Expedition erha 
dentſchen Farben dazu zu wählen. — Der Präſidentſauf Antrag desjenigen 
v. Saucken⸗Julienfelde antwortete darauf, daß es bis⸗ Corps oder der Dienſtzug der Expedition zugetheilt 
her Sitte geweſen, für die Mitglieder als Erkennungs⸗ wurde. — Endlich iſt auch ein Specimen des lange 
zeichen die Farben zu wählen, welche, je nach demſverheißenen mexicaniſchen Silbers hier angekommen; 
Verſammlungsorte, die Farben des Landes find, undſdasſelbe befteht in zwei ) 
das wäre auch hier der Fall geweſen. Er glaubt, ſtimmten Barren aus den 
daß ſich Jeder das Tragen der preußiſchen Farben der Münze werden die M 
zur Ehre anrechnen könne, des Preußen, das für die Orden angefertigt. 
Befreiung Dentſchlands in den Jahren 1813 undſdief 
1814 ſo tapfer eingeſtanden iſt. — Hr. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen erwiderte, er jet mißverſtanden worden, Portugal. 
auch er erkenne es für eine Ehre an, die preußiſchen Das „Diario“ von Liſſabon 
Farben zu tragen; ſein Antrag hätte nur bezweckt, esſperöffentlicht die königliche Beſtätt 
dem Präsidium anheim zu geben, daß von der näch⸗ der Cortes, welches den Effectivbe 
ſten Verſammlung an jedes Mitglied als Erken-für das laufende Jahr auf 30.000 Mann aller Waf⸗ 
nungszeichen die deutſchen Farben trage. t fengattungen feſtſtellt. Alle Truppen, deren man ſich 
Zur Vervollſtändigung unsrer Mittheilungen überſohne Nachtheil für den Staatsdienſt entäußern kann, 
die Vorfälle in Darmſtadt haben wir noch anzuführen, werden verabſchiedet werden. a 
daß die ſtändige Deputation des Juriſtentages Italien. 
am 28. vorigen Monats von dem großherzoglihen Aus Lugano vernimmt man, daß der Krank— 
Miniſterium erſucht worden iſt, ihr Bedauern überſheitszuſtand Mazzini's ſich bedeutend gebeſſert hat, 
die Haltung der Mitglieder des Juriſtentages inſſo daß für deſſen Leben nichts mehr zu fürchten je. 
Darmſtadt auszusprechen; dieſem die thatſächlichen Die „Lombardia“ dagegen meldet, Mazzini befinde 
Verhältniſſe völlig verkennenden Anſinnen wurde nichtſſich in Luzern und 2 fortwährend gegen die 
entſprochen, die ſtändige Deputation hat vielmehr in Monarchie.) 
einer dem Vernehmen nach von Profeſſor Dr. Gneift Rußland. 
redigirten maß- und würdevollen, aber entſchiedenen Der „Oſtſ. Z.“ wird aus Warſchau 29. Auguſt 
Antwort jenes Anſuchen abgelehnt. Der kaiſerlicheſgeſchrieben: Die Inſurgenten⸗Abtheilungen, welche 


ß, die Preußen würden dann den Saal 


Frankreich. 
31. Auguſt. Statt der franzöfiichen Note 


doch wiederum das Publicum äffte, 
Amtsblatt mit einem kaiſerlichen Be 


Alle Theilnehmer an 
t erhalten dieſe Denkmünze 
Miniſters, von welchem das 


für die hieſige Münze be 
Werken von Pachuca. Auf 
odelle zu dem Guadalupe⸗ 
Der Kaiſer hat den Großcordon 
es von Almonte reſtaurirten Ordens angenommen. 
— Die Kaiſerin iſt heute nach Biarritz abgereif't. 


vom 25. Auguſt 
ung des Decrets 
Hand des Heeres 


Journ.“, daß in der Correſpondenz „Darmſtadt, 29.ſam 16. d. bei Kazmierz über die Weichſel gegangen, 
Auguſt.“ der Fall im Darmſtädter Theater, in ſoſund bis hinter Radom gekommen, aber ohnweit 


uf zwei Logenplätze zugeſtellten Billets ſeienſden waren, hatten die Abſicht, ſich bei Opoczno vor“ 
ihm noch vor ſeinem Eintritt in das Opernhaus bei nach Szcezercow zu begeben, um ſich dort mi 
gegen zwei 0 umgewechſelt worden, ſomitſdenjenigen Inſurgenten zu vereinigen, welche aus der 

en aus der Loge keinerlei Anlaß[Kaliſcher Gegend dorthin ihren Marſch genommen 
a hatten. Die Wachſamkeit der Ruſſen hat dies aber 
Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Wilhelm ift|verhindert und die gleichzeitig von Szydlowice, Radom, 


eingetroffen. i auf Przytyk, Glowaczow und Jelnia abgerückten fr!’ 
In den verſchiedenen norddeutſchen Journalenſſchen Truppen haben dieſe Inſurgenten-Abtheilungen 


öſterreichiſchen Abgeordneten und Mitgliedern des Ab⸗Radom nördlich vorbei, nach der Weichſel zurückge' 
geordnetentages anläßlich der durch den Juriſtentagſdrängt, wobei die Inſurgenten abermals einen Ver“ 
veranlaßten Zuſammenkunft fo vieler Abgeordnetenſluſt von 200 Todten, 100 Gefangenen, vielen Ge. 
in 3 abgehalten worden find. Gegenüber mancherſwehren, Munition und Bagage erlitten, und ſich nur 
tendentiöſer Darſtellung ſcheint es dem „Botſchafter“ durch einen ſchnellen Uebergang bei Pulaw über die 
nicht unwichtig, hervorzuheben, daß es nicht die öſter⸗Weichſel, wieder ins Lublinſche zurück, vor völliger 


waltung erhalten. 

In Paris erwartet man Neber Paſcha aus 
Aegypten, der die Miſſion erhalten hat, das auf den 
Suezceanal bezügliche Arrangement zwiſchen der 
Pforte und Aegypten der franzöſiſchen Regierung vor⸗ 
zutragen. Dem Vernehmen nach iſt dies Arrangement 
der Art, daß der Kaiſer Napoleon es ſchwerlich bil— 
ligen wird, da es ſich um nichts Geringeres handeln 
ſoll, als die Geſellſchaft des Herrn v. Leſſeps abzu⸗ 
finden und die Leitung der Arbeiten des Suezeanals 
dem Vicekönig von Aegypten zu übertragen, von dem 
es alsdann abhängen würde, das Profeet nicht in's 
Waſſer fallen — ſondern im Sande verenden zu 
laſſen. . 

Na „Nation“ meldet: „Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat, wie man ſagt, einen wichtigen Beſchluß 
gefaßt. Nachdem die proviſoriſche Regierung von Me⸗ 
rico um die Meinung der franzöſiſchen Regierung 
gefragt hat, ob fie die conföderirten Staaten an⸗ 
erkennen ſolle oder nicht, hat das Tuilerien⸗Cabinet 
entſchieden, daß dieſer Anerkennung nichts im Wege 
ſtehe. Selbſtverſtändlich, wenn Mexico die Südſtaaten 


reichiſchen Abgeordneten waren, welche die Initiative Vernichtung retten konnten. Die Inſurgenten, welche 
General Baron Hammerſtein find auf Koſten desſergriffen, ſondern daß von Seite der Mitglieder desſtheilweiſe die Weichſel (welche jetzt dort ſehr leicht iſt) 
Hofes und mit der Weiſung an den Hotelbefiger, ſie Abgeordnetentages das Beſtreben hervortrat, die öſter⸗watend überſchritten, wurden deshalb von den Ruſſen 
gleich fürstlichen Gäſten zu bewirthen, in einem Hotellreihtihen Abgeordneten zu ſich heranzuziehen. Dieſ nicht weiter verfolgt, weil in jener Gegend (bei Pula) 
erſten Ranges einquartirt. Letzteren hielten ſich ſehr reſervirt. Als weſentlicherſdie Truppen des General Meller-Zakomelski ſtehen, 

Der k. Hannover'ſche Geſandte Baron v. Stock- Inhalt der von denſelben und insbeſondere ihrem und die Inſurgenten mit ihren gezogenen Kanonen 
haufen iſt heute von München hier angekommen. Wortführer Dr. Berger abgegebenen Aeußerungenſempfangen ſollten. Wir erwarten dort abermals einen 

Die vom „Botſchafter“ gebrachte Nachricht von der wird uns Folgendes bezeichnet. Vorerſt ſei — ab⸗ſblutigen Zuſammenſtoß. Die Verluſte der Inſurgen⸗ 
unter Gewaltandrohung erfolgten Auflöſung derſgeſehen von gerechten Bedenken, welche die bisherige, ten ſind in der letzten Woche in den Ihnen gemelder 
eſtenſiſchen Brigade wird im „Vaterl.“ als ir⸗ etwas n d preußiſche Haltung des Abgeordneten- ten Gefechten ſehr bedeutend geweſen Die Polen ſelbſt 
rig bezeichnet. Man ſchreibt dem letzteren Blatte ausftages den Oeſterreichern einflößen mußte — von ei- (nicht ihle Blätter, fonderm diejenigen, welche ſelbſt 
Venedig: Die piemonteſiſche Regierung hat den Ter⸗ nem Beitritte zu dem Abgeordnetentage noch ſchwerFamilienglieder verloren haben) chätzen dieſe Verluſte 
min für die ſtraffreie Rückkehr der in der Armee des zu reden, weil es in Oeſterreich wohl eine deutſcheſan Gefangenen gegen 700, an Verwundeten auf 500 
Herzogs von Modena dienenden Soldaten verlängert. Stimmung, aber noch keine eigentlich deutſche Partei Mann; dazu kommen dann die vielen Verluſte an 
Beunruhigt durch die Gerüchte von einer b gebe, welche klar durchgearbeitete politiſche Ziele ver⸗Gewehren, Munition, Pferden und andern Ausrüſtungs⸗ 
den Aufloͤſung dieſes Corps verfügten ſich Abgeſandteffolge. Auch ſei das Reformwerk Se. Majeftät des gegenſtänden. Allenthalben werden die Aufſtändiſchen 
der Mannſchaft zum commandirenden General dieſes Kaiſers für die Oeſterreicher ebenſo überraſchend ge- von den Ruſſen gedrängt, und können ſich jetzt nicht 
Corps, Sacconi, um ſich zu erkundigen, was an die⸗ weſen, wie für ganz Deutſchland und die öſterreichi⸗ wie früher in einzelnen kleinen Schaaren ne zeigen ; 
jen Gerüchten Wahres ſei und zugleich den einſtim⸗ſchen Abgeordneten feien verpflichtet, das Verhältniß deshalb wird auch ihre Bewegung langſamer, zumal 
migen Entſchluß der Mannſchaft anzukündigen, unter der Reformacte zur Februarverfaſſung, und eine mög-ſihnen die für größere Truppenkörper nothwendigen 
keinerlei Umſtänden von der piemonkeſiſchen Amneſtieſliche Rückwirkung der erſteren auf eine Reviſion der ſtrategiſchen Kenntniſſe fehlen. Denn woher ſoll die⸗ 
Gebrauch machen zu wollen. Zu ihrer Beruhi⸗ letzteren — da bekanntlich eine Competenzübertragung 


je Kenntniſſe ein Brennereiſchreiber haben, wie Jan⸗ 
gung erfuhren ſie aus dem Munde ihres Generals, ſtattfinden ſoll — vorerſt einer eingehenden Prüfung kowski, ein Oekonomieſchreiber Eminowski, ein Brauerei⸗ 


n Mähriſch⸗O i 
ſchrieben: Hier herrſcht jetzt großes Elend. Ueber 100 Haus 545 tape | Sicke pe De oe 


Niederlage bei Zdrowa und 5 am 29. Aug., 
t und zum Anlaß 


aller Kraft durchgeführt, und viele Gutsbefiger ſindſvon 10,000 Pfd. auf ſeinen Kopf ſetzte. Sein Be 

in der größten Noth, weil die Nationalregierung denſgleiter, Neru Punt Bhalia Bhutt, entſpricht in ähn⸗ 

Bauern, um fie für die Revolution günftig zu ſtim⸗ licher Weiſe der von ihm gemachten Beſchreibung ; ð — ——.. „Bresl. Z.“ gemeldete Niederlage des Inſurgenten⸗ 

men, das Zahlen der Zinſen für ihre Grundſtücke Der blinde Bettler welcher beide begleitete, hat ge⸗ 

unterſagt, und den Gutsbeſitzern ſolche zu erhebenſſtanden, daß der Gefangene der leibhaftige Nena Bi 

verboten hat, während die ruſſiſche Regierung dochſden er ſeit der Eroberung von Beyt durch unſere 

die Abgaben einzieht, und natürlich die Erlaff 

Revolution ignorirt. 
Der „Dziennik Powsz.“ vom 31. Auguſt enthältſlerie, welcher den Nena häufig in Mirut geſehen hat, 

ice Bulletin: Generalmajor Dreyer hatſauf jeine Identität. Der Gefangene verſteht Engliſch 
angezeigt, daß gegen einige Inſurgentenſchaaren, dieſund iſt fein erzogen. Iſt er wirklich der Nena, ſo 


Truppen. Die noch größern ige an Lebensmit⸗ 
teln und Kleidungsſtücke wurden zerſtört. 
Aus dem Lubliniſchen berichtet ein „Czas“⸗Cor⸗ 


Anleben v. J. 1859 84. 
Hamburg, 2. Sert. GreditAd. 86. — Nat⸗Anl. 73). v. M. in der Gegend von Sereß 3 Meilen von 
tenant Antuszewicz. Die Inſurgenten verloren über bringen. Es gelang ihm nicht und er verfolgte ihn 1800 . ae as 
100 Gefallene und 75 Gefangene. Unter letzteren nach und nach bis in den Staat Jeypore in Rajpu⸗ 
befinden ſich der Anführer der Cavallerie der Inſur⸗ tana. „Die Behörden von Bombay gaben ihm zwei Lomb. 567. —. Oeſterr. 1860er Loſe fehlt. — Piem. Rente 73.50. 
Polizeiſpione mit; in Salumlur kam er als Fakir — Conſols mit 93 gemeldet. 
verkleidet zu dem Nena und ſchlich ſich in fein Ver⸗ Je 05 5 1 
groder Regiment deſertirte Capitän Obniski. Erbeu⸗ trauen ein. Dann ſetzte er die Polizei auf feine) ondor 23 per 887, — Rat anl. 70. — Bien fehlt. 
tet wurden gegen 200 Schießgewehre und viele an⸗ Spur und in kurzer Zeit waren der Nena und ſeine 
dere Waffen, ferner Pulver, Uniformen und 30 Pferde. beiden Begleiter gefeſſelt unter der Obhut einer mi- 


gen) nicht vollſtändig abdrucken. 

— — —..— — Ein Lemberger Correſpondent der „Preſſe“ ſchreibt 
a m 1 1 Hen 2.25 — Stroh 1.— fl. am 31. Auguſt: „Heute Morgens 10 Uhr ward H. 
Local⸗ und Provinzial z Nachrichten. ſch Kety, 2. September. Auf dem heutigen Markte ſtellten Reichsrathsabgeordneter Smolka von feiner Familie 


die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen ; A it ei 
Krakau, den 4. September. 3.75 — Korn 2.70 — Gerſde 2.25 = Hafer 1.40 2 Erbsen vermißt 1 duch ( Sudan ng — . 


meldet, wurde ſchon wieder ein Attentat an 
der Perſon eines allgemein bekannten, und ſogar be⸗ 
liebten Beamten verübt. Derſelbe heißt Richter und 
iſt Chef der Paßabtheilung des Magiſtrats. Vor 


einiger Zeit wurde er „wegen Mangels an Ver⸗ er f —.— Bohnen —.— — Erdäpfel —— — Cine Klafter hartes Schnittwunde am Halſe in der Nähe des Abortes 
trauen“ von der Behörde in ſeinem Amte ſuspendirt, Pe . 8 K 5 Selz 5.30 — weiches 3.80 — Ein Zenter 3 25 5 fabſenrder Die Wunde hatte ſich Hr. Smolka in 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Raſirmeſſer bei⸗ 


ſeit einiger Zeit aber war er wieder angeſtellt, ohneſſchen Zeiche „Cansopismo poiwigeone Prawu i Unie, Cin 010g Der Sebi. 4 Stroh —.— fl. österr. Währ. 5 ) x | 
gebracht. Der Grund dieſer That wird von einigen 


daß man die Urſache dieſer Reſtitution erfahren|.oseiom polit. 4. deren 9 Giogéw, 1. Sept. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
1 0 polityczuym,“ deren Programm und Inhalt der erſten z E ER : g 
konnte. PER ch war es allerdings, daß er wieder Nummern wir ſeiner Zeit mitgetheilt, liegen uns die weiteren (in fl. öfter. Wahr): Ein Metzen Weizen 3.25 — Roggen 2.—. Leuten einem Todesurtheile augeföricben, das Herr 


i i b Hefte vor. Wir finden in ihnen (März — Auguft) außer Fort⸗ Gerſte 1.63 — — Hafer 1.56 — Erbſen 2.20 — Bohnen —— 
a er daß 12 . 9 ehe früherer (und den ſtehenden Rubriken) folgende neue Ab⸗ Hirſe 2.10 — Buchweizen —.— — Kufurug —. — Erd⸗ Smolka erhalten haben ſoll (), und deſſen Voll⸗ 
U . 


m A handlungen: „Ueber die Neorganiſation der Gerichtsbarkeit in 
31. v. M. Nachmittag wurde er auf der Salzgaſſe, Rußland“ von Dr. K. Hilbricht, „Ueber die Aufgabe des Ver⸗ 
wo er wohnt, von zwei jungen Leuten angefallen undſcheidtgere im Strafverfahren“ yon Dr. M. Machalski, „Ueber 


1 R in N das Civilgerichte⸗Verfahren in Oeſterreich“ von Dr. F. Szlach⸗ 
bekam — Dolchſtich 4 = . . 7 towski, it der „Pandecta“ Dr. Züllonacks An e. 3 25 
Werk einer Secunde, denn, ovg eich dieſe kurze Straße. Iſt der Fiscus für Thätigfeiten und Verſchuldungen der Beam: 
mit wenigſtens 6 Conſtablern beſetzt iſt, ſo gelang es ſten verantwortlich?“, „Ueber die Sprache in der Geſetzgebung“, „Ueber 
dem Thäter dennoch zu entfliehen. Die Leute aufdie Preßgeſetzgebung, ſpeciell über die neue Preßorduung vom 17. 


6 Dec. 1862 „Dr. M. Koczyusli, „der letzte Wille in geſchichtli n ; | 
nn gen 3 a —— * = 3 ee 8 2 DB. x grauen 6 kr, Haidengraupen 4 fr.; 1 und Weigenmehl 6 andere junge Männer ermahnte ſich von demſelben 
D. R. 


l „HR die Verantwortlichkeit des Ueberweiſenden in Hinblick auf kr, Kornmehl 6 kr. Butter 44 fr, Schmeinſchmal 36 fr, un. fern zu halten. Der wahre Grund des Selbmordsver⸗ 
noch ſtark genug, ſich nach Hauſe zu ſchleppen, ob- ben rechtlich Befig Grgreiſenden Evietien 2“ von dem Lemberger ſchlitt 20 tu. — 1 Maß doppeltes Bier 22 kr. einfaches 20 kr ſuches dürfte indeß in dem trüben Sinn Smolka's 
gleich er heftig blutete. Wie ſein Zuſtand augen⸗ fk. k. Oberlandesgerichtsrath. Dr. Bu 7 „Ueber die Gil: a. Branntwein 90 ke, 15° roher gemeiner ohne Steuer jegen, der ſtets und in jüngfter Zeit mehr als je 
dlicklich iſt, weiß man noch nicht, doch jagt man, daß ligkeit der Verpfichtung mittels Wechſels mit der Unzerferift . at im laſtete, und in feiner Familie gleichſam erb 


5 . . f Ades Bevollmächtigten von Profeſſor Dr. Jur. G. Bierid.| Lemberg, 2. Septemb. [L. Z.] Auf den hierortigen Schlacht⸗ aul : 5 a b 
die Wunde nickt En ſein 0 2 5 Außer = 8 Wegen der 2 und Abreiſe einiger Medactionsmitgliederſviehmarkt kamen 274 Stück Ochſen, und zwar: aus Dawidöwſlich iſt. Bereits 1851 hat ſich auch einer ſeiner Brü⸗ 
den in andern Stadtt eilen noch 2 Polizeiagenten er? 


n Gugleich Mitglieder der k. k. Jagielloniſchen Univerfität) ericpeint|4 Partien zu 23,24, 8 Ad 10 Stück, aus Bialyfamien 29, aus der, der unter höchſt angenehmen Verhältniſſen lebte, 
dolcht. Die Lonchjuſtiz räumt fürchterlich auf r ein Dappelsäcft. |Bobrta 3, Partien zu 12, unb 17, ik, rn Fnnh ee auf gleiche Weile, wie das Hr. Smolka verſuchte, ent⸗ 
es muß nur Wunder nehmen, daß ſich noch Leute 


+ Geſtern beſtellte ein Paſſagier im Hotel zur Stadt Dres⸗ zn 6, 8, 44 und 8 Stück, aus Zölfiew 4 Stück, aus Szezerzecſe; : 25 
die der ruſſiſchen Regierung zu dienen wa⸗ den u Bester wit Loch en N ſich, rk den ge⸗ 10, aus Mikulince 15 und aus Brody 12 Stück. Ven dieser An⸗leibt. Der Selbſtmord, zu welchem Smolka's Familie 
nden, die | 5 - 3 
— Bei Gelegenheit des Attentats auf Richter wur⸗ 


apfel —.751— 1 Klafter hartes Holz 7.50 — weiches 5.50 — ſſtreckung er auf ſolche Weiſe entgehen (1) wollte. Den 


Ein Zentner Futterflee —.— — Heu 1.65 — Stroh —. 70. Anlaß zu dieſem Gerüchte geben mannichfache bekannt 
Lemberg, 3. Sept. (L. 3.) Vom geſtrigen Markte notiren n f 
wir folgende Breite: Ein Weben ae Pfd.) 3.4 — Korn gewordene Aeußerungen Smolka 8, in welchen er ſich 


(80 Pfund) 1.60 — Gerſte (59 Pfund) 1.40 — Hafer (49 entſchieden gegen die polniſche Revolution ausſprach. 
Pfund) 1.10 — Haiden 1.93 — Erdäpfel 60 fr. — Ein Zentner Das Gerücht, Smolka ſei polenfeindlich, gewann aber 
Heu 1.37 fl. — Schabſtroh 85 kr. — Eine Klafter Buchenholz vorzüglich dadurch Nahrung, daß er ſeinen zwei Söoh⸗ 


9 fl. 75 kr., Kieferholz 9. — fl. — Die Preiſe im Kleinen: A 7117 
Ein Becher ae 8 kr. . 3 kr., Hir⸗ nen die Betheiligung am Aufſtande verbot, und auch 


wünſchten Betrag und begab ſich damit in das anſtoßende Zim⸗ zahl wurden — wie wir erfahren — am Markte blos 104 Stück hinneigt, ſcheint demnach im Zuſtande der Geiſteszer⸗ 
mer. Als er nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, trat der Wechs⸗ für den Localbedarf verkauft, und man zahlte für 1 Ochſen, der rüttung geſchehen zu ſein. Wie die Aerzte verſichern, 
Aber 100 junge Leute verhaftet. ler nun auch in das zweite Zimmer, fand es jedoch zu ſeinem 320 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. unſchlitt wiegen mochte, 61 fl. iſt Smolka ßer Lebensgefahr. Die 
den über 1 3 3 Als, f Stück, wel f 370 Pfd. Fl i 1 olka außer ensge fahr 
größten Schrecken leer, der Betrüger hatte durch eine andere Thüre agegen foftete 1 Stück, welches man auf 370 Pfd. Fleiſch und ; 2 5 ; d lk bei 
Montenegro. das zweite Zimmer und das Hotel längft verlaſſen. 70 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 79 fl. — Nach Leipnik find vom Auf⸗ Theilnahme iſt eine allgemeine, da Smolka auch be 
In einem Wiener Briefe der „Allg. Ztg.“ wird. * Das für Mittwoch angeſagte Doppel⸗Concert zum|triebe 136 Stück abgegangen. ſeinen politiſchen Gegnern der hoͤchſten Achtung tbeil⸗ 
3 daß zwiſchen dem Fürſten Nicolaus, deſſen Beſten des Penſtons⸗Vereins der kek. Militär⸗Kapellmeiſterſ Lemberg, 2 Sertem Hollander en 525 Geld 5294 haftig und feine Integrität eine vollkommene ift.* 
erzählt, daß 3 dem Senatspräſidenten Kr 5 Per findet morgen Sonnabend, im Falle ungünſtiger Witterung jedoch Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5 28 eld, 5.33 W. — Ruſſi⸗ Auch dem „Gzas“ ſchildern Briefe aus Lemberg vom 
Vater Mirko und f ſei x rzo Pe⸗ Montag 7. d. in Bernreiters Reſtaurationsgarten ftatt. ſcher halber Imperial 9.104 G. 921 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ou⸗ porgeſterigen Datum Smolka's Zuftand als nicht beunrubigend. 
trowic ein Zwiſt ausgebrochen ei, weil letzterer die »Das auf Dinftag angekündigte letzte Concert des Guitarre⸗ bel ein Stück 1.74 ©, 1 70 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler Indeſſen jei immer noch nicht vorauszuſehen, welche die weiteren 
Vorſchüſſe, die er während des letzten Krieges aus Virmoſen und Violoncelliſten Herrn St. Szezepanowski fand 1.66 G., 1.68 W. — Polniſcher 28 pr. 5 2 —.—, G, Folgen der Krankheit fein werden. 
ſeinem ei Vermö en dem Lande gemacht, nun unter Mitwirkung von Dilettanten (für Clavier, Violine. Sopran . W. Gal. Pfandbriefe in öfter, Währ ohne Coup. 75.23 Im Allgemeinen übereinſtimmend mit der urſprünglichen 
Em eigenen Ver N beſtritten wird 7 und Baryton) geſtern Abends im großen Saale des Sächſiſchen G., 7590 W. Galiziſche Pfandbriefe in Cond⸗Mze. ohne C. Depeſche und dem vorgeſtrigen Bericht des Lemberger „Czas“⸗Corre⸗ 
urückverlange, welche Forderung ird. Gro⸗ Hotels ſtatt. 7903 ©. 79.68 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗ Obligationen ahne ſpondenten, meldet auch die „Gaz, narod.“ den traurigen Vorfall, 
es Mißbehagen in Montenegro errege es, daß es unter den Inſeraten des „Czas“ finden wir folgende von Cour. 74. — ©. 74.60 W. 3 ohne Coup. 82.60 der Dr. Smolka betroffen und fügt bei, daß die Melancholie, 
dem öſterreichiſchen Einfluß gelungen iſt, in der Her⸗ dem „Gemeindeamt Pleszow“ unterzeichnete 8 N Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 201.— G. ſdie ſich feiner bemächtigt, in den letzten beiden Monoten ſich auf 
cegowina die Gemüther zu beruhigen. Das paßt]; Die Gemeinde des Dorfes Pleszöw ſtattet hiermit, da fie auf ke 6 Sept. Neue Silber R eine um fo mehr erſchreckende Weiſe entwickelt, als mehrere Per⸗ 
1 t A Es ſollen von feine audere Weiſe ihre Dankbarkeit den hier garniſonirenden Truv⸗ Krakauer tours am 3. Sept. Reue Silber Rubel⸗ ſonen feiner Familie in Folge dieſer Krankheit das Leben vers 
nicht in die montenegriniſchen Plane. pen auszudrücken vermag, den Herren Öffisieren derſelben wie Agio fl. v. 1073 verlangt, fl. v. 106 gezahlt. — Polu. Bank- (oren. Er unterlag fo ſtarkem Blutandrang nach dem Kopfe, daß 
Montenegro aus bezahlte Meuchelmörder beordert 5 u Jſuoten für 100 fl. oſter. Wahr fl. a 12 verl., 385 bez. — die Gefahr einer Gehirnlähmung drohte. Vor etlichen Wochen 
worden ſein, die Häupter der inſurgirt geweſenen August d. J. während des Brandes in ihrem Dorfe eifrig und „„ ir“ 1 2 d 4117 110 ri platzte bei einer ſolchen Gongenion eine Ader über dem * ſo 
Hercegowina, beſonders Luka Vukalovic, aus dem Wege Ruſſiſche Imperials fl. 9.24 perl. fl. 9.10 bez. — Napoleonb’ors aid „ aan lh N . — 
- räumen. Die Bedrohten ſind indeß auf ihrer Hut. Hannover“ hatte namlich, wie wir weiter der Dankſagung ent⸗ 9.— verl., 8.88 bez. — Vollwichtige bolland. Dukaten fl. 5.37 geublicke der BeRnnungelofigfeit faſt das Opfer feiner. Leiden 
[8 Anftifter der erneuerten Agitation wird der ruſ⸗ nehmen, unter Commando der H H. Oberlienten ent Rudolph perl, 5.27 bez. — Vollwichr öferr. Rand⸗Dukaten fl. 5.37 verl. werden. Schnelle Hilfe rettete ihm das Leben. Ganz Lemberg 
ſche Conſul in Raguſa, Hr. Petrowic, bezeichnet, der Ruth ner und Unterlieutenant Baron Blomberg während er⸗ 5.27 bez. — Poluiſche Pfandbriefe ohne Coupons fl. v. 99 beweiſt die Achtung, die ihm allgemein gezollt wird, durch die 


i = 2 sur er wähnter Feuersbrun t ührung ihrer H. H. Offiziere er⸗ verl. 984 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. : : 
bie 8 N Fr Gen ne f folgreich nicht nur 1 * Bm Ber ſondern auch Währ. 764 verl., 754 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. kahaſteße Theiknahen 
5 ar er v 1 . . 


in CM. fl. 803 verl., 794 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
gemeldet worden, daß Fürſt Nicolaus auffallend viel „In der Gegend von Mnik ow, der fogenannten „polnischen iu öfterr, Währ. fl. 76] verl., 751 bez. — National⸗Anleihe vom 
eld unter das Volk vertheile, indem er etwa 1000 Schweiz“ hat der Maler H. Iſidor Jabtonsti auf einen Felſen Jahre 1854 fl. öſterr. W. 834 ver., 821 bez. — Actien der Carl 


ontenegriner, die im letzten Kriege verwundet wur⸗ 290 . . eee e 
1 re tl, ezahlt. 
1555 nach Cetinje berief und ſie mit Du be 5 — 
heilte, während er den Krüppeln und Arbeitsunfähi⸗ 
en es über 400 gibt, Penſionen von 15 bisſ verhaftet und nach Krakau abgeführt worden. 
n. jährlich barkei. mitglied der „Neueſten Nachrichten“ H. Oskar Marfowstil 


wegen Sammlung von Materialien in der polniſchen Angelegen- 
heit in Lemberg angekommen iſt um ſich hierauf nach Poſen 


Hermannſtadt, 2. Septbr. Laadtagsſitzung. 
Fortſetzung der Specialdebatte in Betreff des Geſetz⸗ 
entwurfes wegen Gleichſtellung der romaniſchen Nas 
tion und ihrer Confeſſionen. Statt des erſten Ab⸗ 
ſatzes des $. 2 der Regierungsvorlage wurde $. 2 des 
in der Generaldebatte verworfenen Geſetzentwurfes 
Rannichers faſt wörtlich angenommen. 


... ̃ ö . . 
Verantwortlicher Neductenr: Dr. Al. Boezek. 
Verzeichniß de fommenen und Ab i 
Verzeichniß der bee, Sate gereiſten 
Angek n find, die Herren Gutsbeſitzer: Wladimir Gf. 
aa, aus Bol Nr Leduchowski, aus der Ukraina; Wladi⸗ 
mir Gzosnowekt, aus Wolpn; Adolph Khodzinski, aus Polen; 
Titus Wojcichowsft, aus Polen; Joſeph Zyeinsfi aus Raplom. 
Abgereit find, die Herren Gutsbeſiter; Karl Graf Debidi, 
nach Polen; Anton Kaminski, nach Kety; Roman Broniewski, 


Lemberger Lotto-Ziehung 2, am Septemb. 
73 21 16 4 90 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


'wania pozwanego jak röwnie na koszt i niebez- 


Wartosé szacunkowa wynosi 4,330 zr. 8 kr. 
A mtsblatt. a wadyum 430 zlr. w. a. 5 n 
— Do téj licytacyi zaprasza sie chęeé kupna ma- 
3. 15364. Edict. (698. 3) 1 — 2 ta * iz 0 ee 905 
ziasé mozna wiadomosé w kancelaryi Magistra 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte als Handelsgerichte miasta Podgörza, tudziez, iz takze en ae 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es wniesione byé mogg. . 
habe wider H. Wolf Maliniak das Handlungshaus 8.“ Oferty te jeduak majg prôcz przypadajacego 
Kaufmann & Comp. eine Wechſelklage peto.936 Silb. wadyum, zawierad imie, nazwisko, charakter i miej- 
Rubel hiergerichts am 24. Auguſt 1863 3. 15364 ange- sce pobytu oferenta, tudziez ceng literami wy- 
bracht, worüber am heutigen Tage die Zahlungsauflageſszezegölniong, jak niemniéj, Ze oferentowi zuajome 
binnen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution sa warunki lieytacyi, i Ze takowym bezwarunkowo 
bewilligt und die durch das k. k. Bezirksgericht in Niepoko-ſsie poddaje. — P zniej wniesione oferty nie bedg 
mice am 4. Auguſt 1863, 3. 1413 bewilligte proviſori-⸗ uwzgleduione. f a 
ſche Sequeſtration von mehr als 80 Schock Bretter für Z c. k. Urzedu powiatowego. 
gerechtfertigt erklärt wurde. Podgörz, dnia 15 Sierpnia 1863. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten L. 1806. 
Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. Landesad⸗ 
vokaten Dr. Schönborn als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach dem Wechſelverſahren 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Si 

ederlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu- = ; ar! i 
— E Er — ae ED 2 wählen przeeiggu rokn 16 niedziel tu w Sadzie oka- 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur zali, albowiern * przeciwnym razie te dokumenta 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu Wein 9 3m, 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent» N 0 edu powiatowego jako Sadu. 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. ieliezka, 16 Sierpnia 1863. 

Krakau, am 25. Auguſt 1863. 


—— — 


L. 10687. Edykt. 


Ces. kröl;: Sad delegowany miejski 5 
wiadomo ezyni, i uchwala ces. kröl, Sadu krajo- 
wego Krakowskiego w dniu 28 Lipca 1863 r. do 
J. 12202 zapadig — Ignacy Diugoszewski za bez- 
wlasnowolnego uznanym, i Ze kuratorem jego p. 
Jozef Diugoszewski zamianowanym zostal. 

Kraköw, duia 26g0 Sierpnia 1863. 


Edykt. (679. 3) 

Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad wszyst- 
kich tych, ktörzyby w posiadaniu skryptöw diuz- 
nych przez p. Zygmunta Harn na dniu 26g0 Kwiet- 
erin- nia 1849 i 26 Sierpnia 1849 na sumy 100 Ar. 
m. k. i 50 zr. m. k. na rzeez p, Jaua Katiersa 


N 64. Kundmachung. (691. 3) 


(696. 13) Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichts-Präſidium wird be- 
Krakowskifkannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der verſchiedenen 
Erforderniſſe des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes und Ge— 
fangenhauſes auf die Verwaltungsperiode vom 1. Novem⸗ 
ber 1863 bis letzten Dezember 1864, als: 276 Klafter 
hartes Brennholz mit einem Vadium von 230 fl. 32 
Pfund Millykerzen, 248 Pfund Unſchlittkerzen, 1496 Pfd. 
Brennöhl, 69 Ellen Hohldochte, 8869 Stück Baumwoll 
dochte, 240 Pfund Seife, 48 Pfund Schweinfett mit 
(Knochenmark vermiſcht mit einem Vadium von ds fl., 
L. 14646. Edykt. (697. 1-3) |perichiedener Kanzlei-Materialien, wie: 193 Rieß Papier 
“ { Ar, verſchiedener Gattung, 228 Bund Federkiele, 22 Pfund 
Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie jako wia. Siegellack, 300 Ellen Rebſchnüre, 14 Pfund Bindſpagat, 
dua nadopiekuneza Jözefa Bierkowskiego, 2znosiſu. j. w. mit einem Vadium per 101 fl, Buchbinderarbei- 
przediuzong na mocy uchwaly z dnia 31 Grudnia ten mit einem Vadium per 20 fl, dann Arreſtantenbe— 
1861, J. 22706 nad tymze opiekg na czas nieo-ſkleidung, Beſchuhung und Wäſche, mit Vadium per 40 fl, 
graniezony po dojsciu jego do petnoletnosei, uzna- [der Erforderniſſe zur Anfertigung und Reparatur der Ar- 
Jdc go 2a usamowolnionegn. reſtanten⸗Montur und Wäſche, des Arreſtantenlagerſtrohes. 
- Kraköw, dnia 19 Sierpnia 1863 r. 750 Stück Birkenkehrbeſen, des Materials an Ziegeln, 
— — Kalk, Nägeln und 1 zu geringen Hausreparaturen, 
der Binder, Schloſſer-, Schmiede- und Glaſerarbeiten, mit 
L. 14637. Edykt. (686. 1-3) Padien von 2 fl. bis 15 fl. öſt. W. die öffentliche Liel⸗ 
Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamiaſtation am 16. September Vormittags 9 Uhr und den 
niniejszym edyktem p. Antoniego Marcelego Bugaj- folgenden Tagen bei dieſem k. k. Kreisgerichte ſtattfinden 
skiego, ze przeciw niemu p. Henryk Schönberg oſwird, wo auch die Lieitationsbedingniſſe eingeſehen werden 
zaptacenie sumy wekslow6j 473 zir. w. a. wniöst können. en 
pozew i w zalatwieniu tegoz pozwu nakaz zaptaty| Bis zum Beginn der Licitation können bei dem k. k. 
powy2sz6j sumy w przeciggu trzech dni na dniu Kreisgerichtspräſidium und ſodann bis zum Schluſſe der 
dzisiejszym wydanym zostal Licitation über einzelne in eine Kategorie fallende Grfor- 
Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia-[derniſſe auch bei der Licitations-Commiſſion vorſchriftsmä⸗ 
dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastępo- ßig eingerichtete Offerte überreicht werden. 
Rzeszow, den 25. Auguſt 1863. 
pieczenstwo jego tutejszego Adwokata pana Dra. 


Witskiego kuratorem nieobecnego ustanowil, z ktö- 


“ 


“ przeeiwnym wynikle z zauiedbania skutki sam so- 


3,3821. 


wird in der Kanzlei des Podgörzer Magiſtrates die derſwi 
Stadtgemeinde Podgôrze gehörige unter CN. 8 gelegene dieſes Edietes zu dem Ende in Kenntniß geſetzt, daß er 


rym spor wytoezony wedtug postepowania sgdowego|3. 3909 et 3965. 
"w- sprawach wekslowych przeprowadzonym bedzie. 


gebäude und der dazu gehörenden Bau- und Garten + Grund- 


Ediet. (678. 2-3) 

Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird hiemit be— 
kannt gemacht: Es habe Herr Dr. Beer wider Chaim 
Rottenberg in Neuſandez eto. ſchuldiger Wechſelſumme 
per 429 fl. 34 kr. öſterr. Währung e. S. C. sub praes. 
2. Juni 1863 eine Klage eingereicht und um gerichtliches 
Erkenntniß hierüber gebeten; in Folge deſſen wider Chaim 
Rottenberg auch die Zahlungsauflage de dato 2. Juni 
1863 3. 2662 erlaſſen wurde. 

Nachdem dem k. k. Kreisgerichte der gegenwärtige Auf- 
enthalt des Herrn Geklagten nicht bekannt iſt und derſelbe 
ſich möglicher Weiſe außer den k. k. Kronländern befindet, 
bat daſſelbe auf Koſten und Gefahr des letztern den mäh— 
(674 23) riſch-ſchleſiſchen Landes-Advocaten Herrn Dr. Demel zu 
ſeinem Curator beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache dem 
Geſetze gemäß verhandelt und hiernach entſchieden werden 
rd. Herr Chaim Rottenberg wird daher hievon mittelft 


AZaleca sie zat&m niniejszym edyktem pozwanemu 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stangf, lub 
t62 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obrofce so- 
bie wybrak, j o tem c. k. Sadowi krajowemu do- 
niöst, w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do 
obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie bowiem 


bie przypisacby musial. 
Kraköw, d. 17 Sierpnia 1863. 


Kundmachung. 
Am 17. September l. J. um 3 Uhr Nachmittags 


früher als Bräuhaus benützte Realität ſammt dem Neben- entweder rechtzeitig ſelbſt erſcheine oder dem beſtellten Herrn 
Curator ſeine Rechtsbehelfe an die Hand gebe, oder aber 
ſich einen andern Sachwalter beſtelle und dieſem Ge— 
richte namhaft mache; überhaupt alles vorkehre, was der- 
ſelbe zur Wahrung ſeiner Rechte nothwendig erachtet, weil 
er ſonſt die Folgen ſeines Verſäumniſſes ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben haben würde. 
Teſchen, am 19. Auguſt 1863. 


— 


Area im beiläufigen Flächenmaße von 1 Joch 545 U Klaf⸗ 
ter im Wege der öffentlichen Verſteigerung an den Meift- 
bietenden veräußert werden. 

Der Schätzungspreis beträgt 4330 fl. 8 kr, das Va⸗ 
dünn 433 fl. . W. 

Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela- 
den, daß die übrigen Lizitations- Bedingniſſe in der Kanzlei 
des Podgörzer Magiſtrates eingeſehen, und daß auch ——.— 
ſchriftliche Offerten eingebracht werden können. I. 12771 

Dieſe Offerten müſſen jedoch, belegt mit dem Vadiume 5 
deutlich enthalten, den Vor- und Zunamen, ſowie Charak- 0 dor 
ter und Wohnort des Offerenten, den Anbot mit Buch⸗edyktem wiadomo cn, 12 p. Teodor 


Obwieszezenie. (687. 1-3) 


ftaben, endlich daß dem Offerenten die Lizitationsbeding⸗ Jako opiekun makoletnich po S. p. Floryanie Ka- € \ 5 2 in ö all 
niſſe vollkommen bekannt find, und er ſich denselben unbe- rolu dwojga imion Mikicinskim oSwiadezonych spad-|tutejszemu Sadowi oznajmili ogölnie do bronienia 

Romana Teodora Emila prawem przepisane $rodki uzyli inaczej zich opö- 
wynikajgce skutki sami sobie przypisacby 


dingt unterzieht. Auf ſpäter einlangende Offerten wird feine)kobiercow mianowicie: man 

Rückſicht genommen werden. Floryana czworga imion Mikicinskiego i Teodory 
K. k. Bezirksamt 

Podgörze am 15. Auguſt 1863. 


Obwieszezenie. 
Ces. kröl. Urzad powiatowy w Podgörzu ogla- 


Nadgtowskiemu, p. Bartfomiejowi Humifskiemu, 


Fraueiszkowi Jajkowskiemu, Salomei z Huminiskich|# 
Laberowéj, a w razie ich smierei onychze spad-|f 
kobiercom :wszystkim co do Zycia i miejsca pobytu'% 


niewiadomym o uznanie prawa wWiasnosci p. Flo- 


ryana Karola dw. im. Mikieinskiego do czesci döbr|} 


Radgoszez „Wielki dwõor“ i intabulacye onegoz, 


jako wlascic ela takowéf z zustrzezeniem praw, ja- 
kie p. Antoniemu Ciepliüskiemu do indempizaeyi|i 
za zmiesione powinnosei poddancze przyslugujg, 


wystawionych znajdywali sie, aby te dokumenta 5 


tudziez o uznanie i intabulacyęe w stanie biernym 
pomienionéj eze$ci rzeczonych döbr praw jakie p. 
Teodorowi Mikicihskiemu z kontraktu ddo. Pilzno 
23 Kwietnia 1810 prazysluguja pod dniem 17 
Sierpnia 1863 J. 12771, skarge wniöst, i o pomoc 
sydowg prosit, w skutek czego termin na dzien 
26 Listopada 1863 0 godzinie 10 przed poludniem 
wyznaczony zostäl. 

PoniewaZ pobyt zapozwanych powyzéj wymienio- 
nych jest niewiadomym , przeto przeznaczyl tu- 
tejszy Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczen- 
stwo tychze zapozwanych tutejszego Adw. p. Dra. 
Stojalowskiego 2 substytucyg, p. Dra. Serdy na ku- 
ratora, z ktörym wniesiony spör wedlug Ustawy 
yw. dla Galieyl przepisanej, przeprowadzonym 


Tym edyktem pızypomina sig zapozwanym, azeby 
w przeznaczonyn czasie albo sie sami osobiscie 
stawili, albo potrzebne dokumenta Przeznaczonemu 
zastepey udzielili, lub téz innego obronce obrali, 
i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do bronie- 
nia prawem przepisane $rodki uzyli, inaez6j z ich 
opöZnienia wynikajgce skutki sami sobie przypi- 
sacby musieli. 

J rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 20 Sierpnia 1863. 


32. ——p —:ĩ .. 


3. 6135. Lieitations-Kundmachung. (6831-3) 


Von dem Neuſandecer k. k. Kreisgerichts-Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung 

1. von 72 Klafter harten Brennholzes, 82 Zent- 
ner Lagerſtroh, 736 Pfund Unſchlitt, 66 Pfund 
Unſchlittkerzen, 6954 Stück Lampendochte, dann 
der nöthigen Schmiedearbeiten und Schuhſchmiere 
für das Gefangenhaus — 
von 79 Klafter harten Brennholzes, 36 Pfund 
16 Loth Unſchlitt und 1210 Stück Lampendochte 
für das Kreisgerichtsgebäude — ferner 0 

3. von 30 Ries klein Concept Maſchinpapier, 50 

Ries klein Concept Bütten Papier, 100 Ries 
klein Kanzlei Maſchinpapier, 4 Ries Großregal— 
Packpapier, 1 Ries Löſchpapier, 120 Pfund Ste⸗ 
arinkerzen, 100 Pfund Argand » Unjchlitt » Kerzen, 
10 Pfund Lampenöhl, 20 Pfund Siegellack, 24 
Pfund Bindſpagat, 80 Ellen Leinwand, 150 
Bund Federkiele, 12 Schock Siegeloblaten, 10 
Winden Packſpagat, und 50 Stück Rebſchnüren — 
dann der erforderlichen Buchbinderarbeiten für das 
k. k. Kreisgericht auf das Verwaltungsjahr 1864 bei die 
ſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Licitation am 21ten 
September 1863 und den folgenden Tagen um 9 Uhr 
Vormittags abgehalten werden wird, wozu Unternehmungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu 1. 
98 Gulden öſt. W., zu 2. 57 Gulden öſt. W. und zu 
3. 81 Gulden öſt. W. 

Die Licitatlonsbedingniſſe können hiergerichts eingeſehen 
werden. — Auch ſchriftliche, mit den geſetzlichen Erforder— 
niſſen verſehene Offerten werden bei der Verhandlung an 
genommen werden. 

Neuſandec, am 24. Auguſt 1863. 


J. 10252. Obwieszezenie. (656. 2-3) 

Ces. kröl. Sgd obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, ia p. Jakob Abraham 
w Tarnowie zamieszkaly pod duiem 4 Grudnia 
1861 do L. 18571 przeciw Andrzejowi Strzyzow- 
skiemu, Felicyi z Strzyzowskich Romultowéj, Ro- 
zalii StrzyZowskiej i Kamilowi StrzyZowskiemu 0 
zaptacenie sumy 540 zir. m. k. czyli 567 zlr. 
W. a. z przyn. skarge woiöst i 0 pomoe sadowg 
brasil, w Skutek czego termin na dzien 15 PaZ- 


Neues 


Mailänder Staats⸗Anlehen. 


Ziehung am 1. Oetober 1863. 


Gewinne des Anlehens: 


Frs. 100,000, Frs. 


80,000, Frs. 70,000, Frs. 60,000, Frs. 50,000, 


Frs. 150 au zc. bis abwärts Fre. 46. 
1 Loos für obige Ziehung koſtet fl. 
Ge 


2 
„ oſten fl. 10 
20 


Bankhaus 


öſterr. 


Ers. 45,000, Frs. 40,000, Frs. 10,000, Frs. 5000, 
Frs. 3000, Frs. 1000, Frs. 500 Frs. 300, Frs. 200, 


l f . Banknoten. 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrags find 
baldigſt und nur Direct zu ſenden an das 


B. Schotten eis 


(688. 3) in Frankfurt 


a/ M. 


Ziehungsliſte wird ſofort nach der Ziehung jedem Theil- 


nehmer franco zugeſandt. 


Wiener Börse -Berieht 


vom 2. September. 


Dffentlihe Schuld. 


A. Des Staales. 


In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem NationalsAnlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinfen vom Jänner — Juli . 
vom April — October 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl.. 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 
dtto „ 4½% für 100 fl. 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 ſt. 
„ 1854 für 100 fl. 
„ 1860 für 100 fl. 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr, 


B. Der Nronländer. 
Grundentlaſtungs-Obligation 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 
von Schleſten zu % für 100 fl. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 
9 e für 100 f. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. % für 100 f 
von Ungarn zu 5% für 100 5 e 
von Temeſer Banat zu 5% fur 100 fl. 
von Kroatien und Slavouien zu 5% für 100 fl. 
von Galizien zu 5% für 100 fl. . 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 
von Bukowina zu 5% für 100 fl.. . 
Actie nu (pr. St.) 
F ee 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſtr. W. 


Geld 
73.10 


83.50 * 


83.60 
77.15 
69.— 
157.50 
95.25 
101.55 
17.— 


en 
85.50 
88.50 
87.50 
86.50 
91.— 
86.— 
77.— 
75.25 
76.25 
74.50 
74.50 
74.— 


795.— 


193.30 


Waare 
73.20 


796.— 
193.50 


Niederöſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 500 fl. 6. W. 643.— 644. 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 
der Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
dd o e e ene ee eee 
Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. GM. 
Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 
vereinigten ſüdöſter. lomb.-ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 500 Fr. 
galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. 
oͤſterr. Donau⸗Dampfſchiffahr 8: Gefellichaft zu 
BO The BR ATI 
öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. CM. 
Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 
Wiener Dampfmühl-Actie Geſellſchaft zu 
e en © 2 
priv. böhmischen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 
Pfandbriefe 
10jährig zu 3% für 100 fl.. 

0 verlosbar zu 5% für 100 fl.. 
mean, Aeg verlosbar zu 5% für 100 fl. 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 

UT 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 


der 
der 
der 
der 


der 
der 
des 


der 
der 


der 


der Nationalbank 
auf CMze 0 


Donan⸗Dampſſch-Geſellſchaſt zu 100 


100 fl. oͤſtr. W̃ an 
. 1, CM. 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 10) fl. CM. 


57 7 . zu 500 fl. CM. - 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 
Eſterhazy zu 40 fl. CGMze 
Salm zu 40 fl. „ . 

Palffy zu 40 fl. „ 

Clary zu 40 fl. „ 

St. Genois zu 40 fl. „ 

Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 

Waldſtein z 20 f. „ 

Keglevich zu 10 fl. „ eng 
Wechſel. 3 Monate. 


Bank- (Platze) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüdveutſcher Wihr. 4% 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 
Hamburg, für 100 M. B. 3% 4 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% - 
Paris, für 100 Franes 4% — 


dziernika 1863 0 godzinie 9 po poludniu ozua- Cours der Geldſorten. 
czonym  zostal. 5 N Maucher Gene 
g niewa— : NZ 1 70 kr. I. kr. 

8 Poniewaz Pobyt zapozwanych sadowi windomy Kaiserliche Münz- Dukaten 5 334 5 34 
nie jest, przeto przeznaezyt tutejszy Sad dla za- r vollw. Dukaten 5 3334 5 34 
stepstwa na koszt i niebezpieezenstwo zapozwanychſgrene . . — — 
tutejszego Adw. p. Dra. Rosenberga 2 substytu- 52 pe 3 ne 
cya p. Dra. Jarockiego na kuratora, 2 ktörymſ Silber * Me zu 


wniesiony spôr wedlug ustawy cyw. dla Galicyi 
przepisane) przeprowadzonym bedzie. — 
Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, azeby 


Ces. kröl. Sad obwedowy Tarnowski niniejszym|w przezuaczonym czasie albo sie sami osobiscie 
Mikieinskilstawili, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu 


zastepey udzielili, lub t62 innego obronce obrali | 


Znienia 


Maryi dwojga imion Mikicinskiej imieniem tychze musieli. 
i wlasnem imieniem, tudziez p. Antoni Cieplifski 
przeciw p. Juliannie Nadgtowskiéj, Franciszkowi 


5 Metcorologiſche Beobachtungen. 


J rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, dnia 9 Lipca 1863. 


288 . 7 . = En kn 473317 3 BEM 777 7 Pr - Aenderung der 
San niniejszem, iz W dniu 17 Wrzesnia b. 1 1 En Temperatur Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erscheinungen ö 9 
dzinie 3ciéj po poludniu odbgdzie sig W Podgorzu 2 iin Paris. Linie Aa Fine des Windes der Atmosphäre in der Luft un been 
w gmachu magistratualnym publiczna sprzeda2 re- e 18 [00 Reaum. ted Meaumur der Luft von [ bis 
alnosci miasta Podgörza pod N. 8 potozonéj, skla- 3| 2] 339% 1 [ 420% 488 Of ſchwach ee Und e h e 
dajacéj sie 2 bylego browaru, budynku przybocz- 10 29 23 156 76 Oſt ſchwach wb 
nego i okoto 1 m. 545 kwadr. sazui gruntu. 446 28 90 14⁰¹ 77 Nord⸗Weſt ſchwach heiter mit Wolken 


Druck und Verlag deß Karl Budweiser. 


Wärme im K. k. Inf. 


21712. 


190.— 
148.— 


126.75 
147.— 


248.— 
201.— 


437.50 
249.— 
395.— 


398.— 
162.25 


102.75 
92.25 
87.80 


75 — 


fl. kr. 


9 18 
11 50 


1714. 


190.50 
148.50 


438.50 
251.— 
400.— 


400.— 
162.50 


103.— 
92.50 
88.— 
75.25 


Letzter Gau 


ll. 


Morgen Samſtag den 5. September 1863 
wird im Bernreiter'ſchen Reſtaurationsgarten 


Doppel⸗Concert 


zum Beſten 
für k. k. 


ausgeführt von den Muſik-Capellen des 


des Peuſions- Vereines 
Militär⸗Kapellmeiſter, 


Regiments König v. Hannover 


* und des 
26. Feldjager-Bataillons ſtattfinden. 


0 22⁰² f 
* Fr Anfang um halb 6 Uhr. — Entrée 20 fr. 


| 
| 


